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ZUR SACHE

DER KREIS SCHLIESST SICH

Es handelt sich wirklich um einen reinen Zufall,
wenn ausgerechnet das zwölfte Heft der MIBA-
Spezial-Reihe denselben Titel hat wie das sech-
ste: Modellbahn-Technik . Wenn sich für dieses
Thema im Laufe der Zeit ein Sechs-Hefte-Rhyth-
mus einstellen sollte, dann entspringt das keinem
von langer Hand vorbereiteten Plan, sondern
einem Bedürfnis, sich damit zu befassen . Wenn
wir MIBA-Spezial-Redakteure von Berufs wegen
planen müssen, dann eher zähneknirschend.
Spontaneität ohne zu wurschteln, das ist unser
Prinzip . Mit dieser Grundeinstellung haben wir
Erfolg gehabt . Besonders deshalb, weil wir freier
auf die Anregungen unserer Leser und Autoren
reagieren können, als wenn die Produktion
schon auf Jahre hinaus festgelegt wäre.
Wie frei sind wir bei der Themenwahl? - Im Prinzip
unbegrenzt, aber es gibt nur eine begrenzte Zahl
von Modellbahn-Themen . Die lassen sich aller-
dings in einer unendlichen Vielzahl von Artikeln
behandeln . Das ist unsere Chance.
Diese Chance vertun wir, wenn wir unglückli-
cher- oder dummerweise vorwiegend das veröf-
fentlichen, was nur wenige interessiert . Wir ließen
sie auch dann aus, wenn wir uns nach dem
richteten, was wir oft zu hören bekommen : ,,Sie
wissen ja gar nicht, wie ungeschickt (unbeleckt,
einseitig interessiert, bequem . . .) die Modell-
bahner sind ." Wir halten unsere Leser für genau
das Gegenteil, und deshalb bringen wir manch-
mal auch Artikel, von denen wir wissen, daß sie
den „ungeschickten ( . . .)" Modellbahner gar
nicht interessieren können.
Bisher sind wir damit gut gefahren, und wir sind
auch sicher, daß sich der Themenkreis noch öfter
schließen wird . Wir werden uns bemühen, daß
der Kreis nie zum circulus vitiosus werden wird,
also: Der Hund wird sich auch in Zukunft nicht in
den eigenen Schwanz beißen .

Bertold Langer
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Neue Fittings für die P8.
Aus Groß- und Kleinserienteilen läßt
Lutz Kuh! ein individuelles HO-Modell
der Baureihe 38 entstehen . Seite 46.
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IG Kuril

Werkzeugmaschinen zum Bohren
und Drehen.
Wirklich exakte Arbeit setzt exakte
Werkzeuge voraus . Braucht der
Modellbahner aber eine Kreuztisch-
Bohrmaschine oder gar eine Dreh-
bank? Wir geben Orientierungshilfen
zur Antwort auf diese Frage.
Seite 56.

Digital fahren - und dann?
Wir antworten : Weiter geht's mit
einer sinnreichen Software für die
computerunterstützte Modellbahn.
Und wir präsentieren Mtrak für
Märklin-digital . Seite 68
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Lichter in dunkler Nacht.
. . . aber ganz dunkel sollte die
Umwelt einer beleuchteten Modell-
bahnanlage gar nicht sein . Zu
diesem und anderen Resultaten
kommt Rolf Knipper, nachdem er
die Erweiterung von „Mariensiel" mit
einer Beleuchtung ausgestattet hat.
Seite 6.
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Nachtbetrieb auf der Anlage fasziniert viele

Modellbahner ganz besonders . Nicht zu Un-

recht, geht doch vom Gegensatz zwischen
Licht und Dunkelheit, von Straßenlaternen

und hell erleuchteten Fenstern eine eigene

Atmosphäre aus . Auch Rolf Knipper ließ sich
beeindrucken und zeigt in seinem Bericht,

wie er die Erweiterung seiner Kleinbahn-

Anlage „Mariensiel" beleuchtet .
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SELBSTBAU-PRAXIS

von Rolf Knipper

Lohnt sich eigentlich eine kom-
plette Beleuchtung auf der Modell-
bahnanlage? Diese Frage mußte ich
als überzeugter Beleuchtungsgegner
eigentlich verneinen . Erste Versuche
in dieser Richtung vermochten meine
Meinung im Grunde auch nicht zu er-
schüttern .

Attrappen oder
echtes Licht?

Beim .,Elberfeld-Projekt" waren
deshalb ausschließlich Lampenat-
trappen vorgesehen . Dort bestehen
die Bahnsteigleuchten aus einem
Lampenmast von Faller und ganz
einfach einer umgedrehten Dach-
rinne . Meines Erachtens sehen diese
Versionen uni ein Vielfaches besser
aus als die käuflich zu erwerbenden
Funktionsmodelle.

Leider sind auch die zierlichen
Peitschenlampen-Attrappen von Fal-
ler nicht mehr erhältlich . Auf der
Kleinanlage ,,Mariensiel" hatte ich sie
auf der Kaimauer aufgestellt und war
von ihrer überzeugenden Wirkung
schlichtweg begeistert.

l)er Aufwand, um diese Attrappen
jetzt auch zum Leuchten au bringen,
ist aller Wahrscheinlichkeit nach
aber viel zu groß . Außerdem wären
diese Eingriffe letztendlich doch un-
schön sichtbar! Also bleibt hier nur
der Einsatz von Produkten der ein-
schlägigen Firmen übrig, falls wirk-
lich funktionsfähige Lampen einge-
setzt werden sollen .

Bahnübergang und Platzbebauung . Hier
kommt es vor allem auf den Standort der
Straßenlaternen und die zurückhaltende
Beleuchtung in den Häusern an (oben).

Die letzten Pendler warten noch auf ihren
Zug, der sie endlich nach Hause bringt
(Mitte).

Betrieb rund um die Uhr . Auch im Güter-
schuppen wird nach Einbruch der Dun-
kelheit noch gearbeitet (unten).

Kleinbahn-Atmosphäre geht von der
nächtlichen Szenerie am Güterschuppen
aus (linke Seite oben).

Viele Details kommen durch eine ent-
sprechende Beleuchtung erst richtig zur
Geltung (linke Seite unten).
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SELBSTBAU-PRAXIS

Diese Überlegungen waren für
mich der eigentliche Autliänger, es
(Inch trotzdem einmal selbst zu ver-
suchen. Vielleicht ist es ja auch mög-
lich, von einer vorgefaßten Meinung
abzuweichen? Verfeinerungen und
Verbesserungen von vorhandenem
Material sind schließlich meistens
immer noch möglich.

Als Übungsfeld sollte mir der Er-
weiterungsteil von „Mariensiel" die-
nen. Hier trifft die Schmalspurstrecke
auf die vollspurige Hauptbahn . Eine
typische norddeutsche Kleinstadt mit
einem Hafen und den entsprechen-
den Gebäuden, wie etwa alte Giebel-
häuser, Speicherbauten und Kaianla-
gen . bildet die Kulisse .

Auf allergrößte Unauffälligkeit der
Beleuchtungskörper sollte ganz be-
sonders geachtet werden, wenn ich
persönlich mit dem Endergebnis zu-
frieden sein wollte . Sichtbare Sockel
und Kugelbirnen mit vielfarbigen
Drähten : für mich eine liorrorvor-
st .ellung. Die einzelnen Lichtquellen
sollten einen möglichst realistischen
Beleuchtungseffekt ergeben . im Vor-
dergrund stand natürlich der Bahn-
hof, aher auch im Hintergrund sollte
einiges an „action" ablaufen . Ebenso
war an beleuchtete Straßenfahr-
zeuge gedacht.

Materialauswahl

Mein erster Gedanke war Brawa,
die wohl bekannteste Adresse für
gute Beleuchtungselemente . Bei dem
genauen Studium der Kataloge von
anderen Firmen fielen mir dann aher
auch gezielt ausgewählte Produkte
von Busch, Faller und Pola auf. Die
Beschaffung meiner Favoriten stellte
keine große Schwierigkeit dar, waren
es doch alles gängige Artikel und
beim Fachhandel greifbar . Auf eines
muß man aber gefaßt sein : billig,
oder besser preiswert, wird die ganze
Sache nicht.

Der Speisetrafo stammt von Ar-
nold . Eine Leistung von 3 Ampere ist
absolut die unterste Grenze für die
Wechsclstromquelle . Bei der voll-
ständigen Ausgestaltung meiner An-
lage war ich zuletzt erschrocken über

die große. Anzahl von Lichtquellen.
Also, der Traf) sollte unbedingt so
großzügig dimensioniert werden wie
möglich . Sehr empfehlenswert ist der
sogenannte Reduziertrafo von
Brawa. Er liefert bei dem Anschluß
an den Wechselstromausgang eines
normalen Trafos (14 V-16 V) 3 A Lei-
stung . Zudem hat man dann die Mög-
lichkeit, eine Spannung von 10 V oder
12 V zu wählen . Das verlängert auf
jeden Fall die Lebensdauer der
Leuchten . Außerdem wirken sie bei
geringerer Spannung und verminder-
ter Leuchtkraft sehr viel realisti-
scher.

Aufstellung mit Konzept

Grundsätzlich bin ich bei der Ver-
drahtung der Lampen von einer
Strontkreisteilung ausgegangen . Das
bedeutet im Einzelnen, daß sowohl
die (laus- und Straßen- als auch die
Bahnbeleuchtung getrennt voneinan-
der zugeschaltet werden können.

So ergibt sich die Möglichkeit, ver-
schiedene Zeitabschnitte der Dunkel-
phase nachzustellen . Denn um fünf
vor fünf in der Morgendämmerung
hat vielleicht noch ein Nachtclub
geöffnet, doch die meisten Preiserlein
ruhen sanft . Die gleiche Zeit, die uns
die 110-Normuhren zeigen, nur dies-
mal am frühen Abend vor der Fin-
Iührung der Sommerzeit im Septem-
ber, erfordert eine ,,Vollbeleuchtung"
der Anlage . Bei unserem Bilderbogen
ist letzteres zu Grunde gelegt.

Auf eine konstante Raumbeleuch-
tung sollte auf keinen Fall verzichtet
werden, denn selbst in finsterster
Nacht ist es in Wirklichkeit auch
nicht ganz dunkel . Außerdem reichen
die kleinen Birnchen als einzige
Lichtquelle nicht aus, sie tauchen die
Anlage in ein unwirkliches Licht! Um
die richtige Nachtstimmung herbei-
zuzaubern, reichen je nach Anlagen-
grüße zwei oder drei blaugefärbte
Glühbirnen völlig aus.

Der Bahnübergang an der rechten Bahn-
hofsausfahrt . Viel Betrieb gibt's aber nur
noch im hellerleuchteten Nachtclub auf
der anderen Seite des kleinen Platzes
(oben links).

Das Empfangsgebäude mit den Über-
gabegleisen der Schmalspurbahn . Hier
kommt die geschickt plazierte Beleuch-
tung besonders gut zur Geltung.
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SELBSTBAU-PRAXIS

1

2

4

LICHTER IM
BAHNHOF

Fangen wir mit der Beleuchtung der
Bahnhofsbauten an . Noch hängt an
der Frontseite des Empfangsgebäu-
des eine Gas-Wandlaterne von
Brawa . Diese werde ich aber gegen
ein Modell von Busch austauschen,
da dieses wesentlich kleiner und
damit maßstäblicher ausgefallen ist.
Bei den verschiedenen Busch-
Wandleuchten aus dem Freilei-
tungsprogramm wollte ich auch auf
die nicht gerade schön wirkenden
Stecksockel verzichten. Daher wur-
den an den Kontaktbrücken feine
Schaltdrähte angelötet . Bei diesen
Arbeiten ist höchste Vorsicht gebo-
ten, der Kunststoffkern schmilzt im
Nu dahin . Mit etwgs Lötfett, Elektro-
niklot und der nötigen Sorgfalt ge-
lingt es aber ganz gut. Sollte den-
noch kein Kontakt zustande kom-
men, müssen die Zuleitungen von
der Ansichtsseite noch zusätzlich an
der Steckhülse angelötet werden.
Mit matter Farbe sollte dann aber
nachgebessert werden.

Der Güterschuppen erhielt für die In-
nenbeleuchtung zwei Potential-
schienen in Form von 0,8 mm star-
kem Messingdraht . Hieran können
nun die kleinen Kabelbirnen aus
dem Elektronikhandel installiert wer-
den. Auch die Zuleitungen für die
außen hängenden Wandlampen
und die Versorgungsspannung wer-
den hier angelötet . Gegen eine
nicht beabsichtigte Deckenstrah-
lung hilft ein schwarzer Auftrag
Dispersionsfarbe . So fällt der Licht-
kegel stets nach unten . Auf die glei-
che Weise wurden die Mikrobirn-
chen von Faller für die Neonlam-
pennachbildung über den Schup-
pentoren nachbehandelt . Übrigens
sollte die komplette Inneneinrich-
tung mit Kisten und Kasten und den
Lagerarbeitern zuvor dekoriert wer-
den . Zwar bleibt der Schuppen ab-
nehmbar, aber so lassen sich die
Birnen besser für eine gezielte Aus-
leuchtung plazieren .

1 Die richtige Auswahl der Lampen, den
Standorten entsprechend, erhöht die
vorbildgetreue Wirkung.

2 Die Wandlampe von Busch ohne den
Stecksockel . Sie wird direkt in die Boh-
rungen in der Wand eingesetzt .

3

3 Ein Mikrobirnchen von Faller als
Nachbildung der Neonlampe über
dem Tor des Güterschuppens.

4 Die Birnchen für die Innenbe-
leuchtung werden direkt an die
Messingdrähte angelötet.
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SELBSTBAU-PRAXIS

BAH NSTEIG-
LAMPEN

Die Bahnsteigüberdachung versah
ich ebenfalls mit zwei Messingleitun-
gen wie im Schuppen. Messing-
drähte übernehmen hier die Strom-
zuführung, die ich, sofern sie sicht-
bar werden, als Regenfallrohr tarnte
und den Bahnsteigsäulen anpaßte.
Von Faller stammen auch die Mikro-
birnchen. Das Dach ließ ich ab-
nehmbar und beklebte es auf der
Unterseite zusätzlich mit Alufolie . So
erreicht man eine gleichmäßige
Ausleuchtung des Bahnsteigs, nur
dürfen die Birnen jetzt keine Abblen-
dung mit Dispersionsfarbe erhalten!
Diverse Bahnhofslampen von Brawa
übernehmen die Beleuchtung der
Gleisfelder von Schmal- und Voll-
spurbahn . Die freistehenden Bahn-
steigfeuchten, sie stammen eben-
falls von Brawa, mußte ich auf der
Oberseite zusätzlich mit grauer Dis-
persionsfarbe abdecken, da durch
den Kunststoffkörper zuviel Licht hin-
durchstrahlte .

6

5 Die Lampen unter dem Bahn-
steigdach. Unter das Dach ge-
klebte Alufolie sorgt später für
eine gleichmäßigere Beleuchtung
auf dem Bahnsteig . Die Bahnsteig-
lampe rechts ist bereits mit grauer
Dispersionsfarbe abgedeckt.

6 Die Stromzuführung überneh-
men passend zurechtgebogene
Messingdrähte.

DIE STRASSEN WERDEN HELL

Um keine exotischen und vor allen Dingen zeitrauben-
den Bastelabenteuer zu erleben, wollte ich konsequent
nur Industriematerial verwenden . So ist die ganze
Straßenbeleuchtung von Brawa geliefert worden . Nur
diverse Einbautricks sollten für mein Pflichtenheft er-
laubt sein . Auch die Standorte wollten überlegt ausge-
wählt sein. Der direkte Blick in die Birne oder den Re-
flektor muß unbedingt verhindert werden . Deshalb
habe ich die eigentlich zu großen Peitschenleuchten
so angeordnet, daß sie vom Betrachter abgewandt
gegen die Häuserzeile zeigen . Auf diese Weise erreicht
man eine diffuse Anstrahlung der Gebäude, die des-
halb auch nicht so „knallhart" gegenüber der Straßen-
fläche abgesetzt wirken . Deren Grundfarbe sollte rela-
tiv hell sein, uni eine gewisse Reflektion zu erreichen,
denn Schwarz würde alles Licht schlucken.
Bei den Gaslaternen guckt man zwangsläufig gegen
die Birnchen . Da hier aber ein Plexiglaskorb vorhanden
ist, bricht sich das eigentlich etwas zu helle Licht recht

angenehm . Nach oben ist außerdem ein Reflektor vor-
handen, der zum Boden hin genügend Licht wirft . Der
störende schwarze Lampenfuß läßt sich ohne große
Mühe durch leichtes Abdrehen vom Mast abziehen.
Der Masse-Draht muß jetzt allerdings am blanken
Mastende wieder angelötet werden.

Übrigens, für Lötarbeiten an diesem filigranen und
empfindlichen Material eignet sich besonders eine
elektronische Lötstation . Hier sollte auf keinen Fall mit
100 W Brachialgewalt herangegangen werden . Die er-
forderlichen Bohrungen an den vorgesehenen Stellen
habe ich etwas schmaler als nötig dimensioniert . Der
Lampenmast ließ sich dann sanft ohne Kleber ein-
drücken und ausrichten . Für ein überzeugendes Ergeb-
nis muß er auf jeden Fall absolut senkrecht stehen.

Die Peitschenleuchten haben ihren Standplatz außer-
halb des Bürgersteigs erhalten, der Fuß wurde einfach
mit Woodland-Grün getarnt.
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